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Publicandum.
Ausbringung eines Präcluſtv Termins zur Einlöſung der
älteren Kur- und Neumärkiſchen Zins-Conpons und Zins-

cheine aus der Zeit vor dem 1. Januar 1822.
Jn Gemäßheit der wegen Ausbringung eines Präcluſiv Termins

zur Einlöſung ſämmtlicher ältern Kur und Neumärkiſchen Zins Cou
pons und Zinsſcheine aus der Zeit vor dem 1. Januar 1822, an uns
ergangenen in der Geſetzſammlung unter No. 2237 abgedruckten Aller-
höchſten Cabinets Ordre vom 5. Januar d. J. wird das Publicum hier-
mit benachrichtiget, daß mit dem 31. Auguſt d. J. die Einlöſung dieſer
Zins Coupons und Zinsſcheine gänzlich geſchloſſen wird, und die als-
dann nicht zur Einlöſung präſentirten derartigen Papiere erloſchen und
a werthlos ſein werden. Zugleich werden die Jnhaber ſolcher

apiere mit Bezugnahme auf unſere, die Einlöſung von diesfälligen
inſenRückſtänden aus der Zeit vor dem 1. Mai und vor dem 1. Juli

1818 betreffenden durch die Amtsblätter ſämmtlicher Königlichen Re
ierungen, die Staats Zeitung und die beiden andern hieſigen Zeitun
en ſowie das Jntelligenzblatt erlaſſenen Bekanntmachungen vom 25.
ebruar und 19.. Juli v. J. hierdurch aufgefordert, ihre aus der Zeit
x dem 1. Jannar 1822 herrührenden Kur und Neumärkiſchen Zins
upons und Zinsſcheine vor Ablauf der Präcluſiv Friſt, mithin am

81. Auguſt d. J. nebſt ſpeciellen nach den verſchiedenen Gattungen ſo
wohl für die Kurmark als auch für die Neumark abgeſonderten Ver
eichniſſe derſelben bei der Controlle der Staatspapiere hier und Ber-
in, Taubenſtraße No. 30 in den Vormittagsſtunden zur baaren Einlö
ing einzureichen. Dieſe Verzeichniſſe müſſen die Buchſtaben und die

aufende Nummer der urſprünglichen Obligationen oder Jnterimsſcheine,
hintereinander aufgeführt, enthalten, auch die Nummern der einzelnen
Zins Coupons und Zinsſcheine aufführen, und den Geldbetrag derſelben
einzeln ergeben.

Ueber den Empfang der baaren Valuta ſind der GControlle der
Skaatspapiere beſondere Quittungen über die nach den verſchiedenen
Verzeichniſſen abgeſonderten Beträge auszuſtellen. Schemata dazu wird
die Controlle der Staatspapiere auf Verlangen verabfolgen.

Berlin, den 4. Februar 1842.
Hanupt- Verwaltung der Staats-Schulden.

(ez Rother. Deetz. v. Berger. Natan. Tettenborn.

Berlin, d. 25. Februar. Se. Majeſtät der König haben
dem bei Allerhöchſtdenenſelben beglaubigten Königl. Portugieſi-
ſchen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter, Baron von
Renduffe, geſtern eine Audienz im hieſigen Schleſſe zu eer-
theilen und aus deſſen Händen das fur ihn ausgefertigte Be-
giaubigungsſchreiben Jhrer Majeſtät der Königin von Portugal
entgegenzunehmen geruht.

In der Expedition des Couriers. (Redakterr C. G Schwetſchke.)

Halle, Montag den 28. Februar
Hierzu eine Beilage,

ſowie eine Extra Beilage, die Einladung zur Betheiligung bei der Thüringiſch-Sächſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft betreffend.

1842.

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Geheime Rath und Miniſter Reſi
dent bei der freien Hanſeſtadt Hamburg, von Struve, iſt
von hier nach Hamburg abgereiſt.

Berlin, d. 26. Februar. Se. Majeſtät der König haben
geruht, dem Herzoglich Naſſauiſchen Ober Appellationsgerichts
Rath Lex und dem Miniſterial- Rath Reuter zu Wiesbaden
den Rothen Adler- Orden dritter Klaſſe zu verleihen.

Weimar, d. 24. Febr. Bei dem hieſigen probiſoriſchen
Eiſenbahn Comité ſind nun faſt aus ſämmtlichen Städten der
projektirten Bahnlinie von Halle bis an die kurheſſiſche Grenze
die befriedigendſten Nachrichten uber die Bildung von Comité's
eingegangen. Ueberall ſind die geachtetſten Staatediener, Ban
kiers und Kaufleute an die Spitze des Unternehmens getreten und
die Subſcriptionen haden begonnen. Hier in Weimar ſind Se.
Königl. Hoheit der Großherzog zur allgemeinen Freude mit erha
benem Beiſpiel vorangegangen und haben an Großherzogl. Kam-
mer verfugt, daß ſie ſich dabei mit 50,000 Thlr. betheilige.
Gleich in den erſten Tagen waren hier in Weimar gegen
1066 Actien ſubſcribirt, was bei dem taglich ſteigenden Jntereſſe
fur die Sache zu guten Ausſichten berechttgt. Ein Beweis
aber, welchen Anklang dieſe hochwichtige Angelegenheit allge-
mein findet, iſt, daß die kürzlich erſchienene Schrift des Geh.
Finanzrath Frhr. v. Groß, über die Verhältniſſe dieſer Eiſen
bahn, von der 1000 Exemplare aufgelegt waren bereits bis
auf das letzte Exemplar vergriffen iſt.

Luxemburg, d. 18. Febr. Der Traktat vom 8. Februar
iſt mit dem Großherzoglich Luxemburgiſchen Verordnungs- und
Verwaltungéblatt heute ausgegeben worden. Er iſt nicht, wie
die allgemeine Meinung war, auf ein Jahr, ſondern auf vier
Jahre abgeſchloſſen wodurch alle Beſorgniſſe des Landes fur die
Zukunft von ſelbſt wegfallen, da vier Jahre vollſtändig hinrei-
chend ſind, alle Zweifel uüber die Vortheile des Beitritts zum
deutſchen Zollverein zu verſcheuchen, welcher mit dem 1. April
1842 zur Ausführung gebracht werden ſoll. Es ſtimmt der
Traktat, dem Vernehmen nach, in allen Artikeln mit dem frü
heren nicht ratifizirten Traktat wortlich uüberein, doch ſind preu
ßiſcher Seits wegen des Grenzverkehrs zwiſchen dem deutſchen
und belgiſchen Theil des Luxemburgiſchen einige fur das Groß



herzogthum beruhigende Zuſicherungen hinzugefügt worden.
Wenn nun aber die unerwartet glückliche Wendung der Ver
hältniſſe des Landes die Gemuther eines Theiles der Anti Deut
ſchen noch in Spannung erhalt, ſo iſt dies eben ſo leicht zu be
greifen, wie zu entſchuldigen. Eben ſo kann man denen nach-
ſehen, welche noch glauben, daß Wilhelm II. nicht zuerſt die
Hand zur Vermittelung geboten habe. Ueberhaupt ſind es nur
Wenige, welche ſich von ihren Leidenſchaften hinreißen laſſen
denn der größte Theil der Anti- Deutſchen hat ſich gemaßigteren
Geſinnungen zugewendet, und der irregeleitete Theil des Polkes
belehrt ſich täglich mehr über ſeine wahren Jntereſſen. Gleich-
wohl könnten jetzt, wo bald ein lebhafter und inniger Verkehr
mit dem Nachbarlande eintreten wird, alle Aeußerungen einer
mehr oder weniger feindſeligen Geſinnung eine uble Wirkung
haben und um ſo mehr ſcheint es zweckmäßig, ſie auf ihren
wahren Werth zuruückzufuühren, da man es vielleicht verſuchen
möchte, ihnen einen allgemeineren Charakter durch grellere
Schilderungen beizulegen, als ſie verdienen um damit zugleich
die Meinung des Auslandes uüber die gegenwärtige Stimmung
des Luxemburger Landes irre zu leiten. So wenig ſich nun aber
auch die Uebelgeſinnten, welche den Staatskanzler jetzt thoörich-
terweiſe laut anklagen, daß er ſie verrathen und verkauft habe,
in dieſem Augenblick noch in die neue Lage der Dinge finden kön-
nen, ſo verſuchen ſie doch vergedens, den allgemeinen Jubel zu
verſtimmen mit dem das Land ſeinem König Großherzog zu-
jauchzt, einem Fubel, der um ſo aufrichtiger iſt, als man weiß,
daß Se. Majeſtät der König Großherzog der Stimme ſeines

Herzens und der Ueberzeugung folgte, im Sinne des großeren,
aufgeklärteren und beſtgeſinnten Theils ſeiner Luxemburger
dann zu handeln als er ſeine Miniſter nach London
ſandte.

Frankreich.
Paris, d. 21. Febr. Die Débats ſagen: „„Heute, am

20. Februar iſt der Termin abgelaufen, welchen man zur Aus-
wechſelung der Ratiſikationen des Vertrags, den Sklavenhan-
del betreffend, beſtimmt hatte. Die Morning Poſt vom 18.
Februar zeigt an, daß die Ratifikation abſeiten Frankreichs ver
ſchoben worden iſt und die franzöſiſche Regierung Modifikatio
nen verlangt hat, die noch in Frage ſtehen. Die Regierung

der Vereinten Staaten hat, ſagt man, erklart, ſie werde ſich
den Konſequenzen des Durchſuchungsrechis weder ven Seiten
Englands, noch von Seiten Frankreichs, nech von irgend einem
andern der kontrahirenden Theile (welche den Traktat vom 20.
December 1841 unterzeichnet haben) unterwerfen.“ Wirklich
wird aus guter Quelle verſichert, General Caſſ, der amerika-
niſche Geſandte zu Paris, habe dem Miniſter Guizot eine
offizielle Note zugeſtellt, wodurch die nord amerikaniſche Union

gegen die Beſtimmungen des Vertrags vom 20. Dec., inſefern
ſolche auf Schiffe der Vereinten Staaten angewendet werden
wollten, energiſch proteſtirt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 19. Febr. Jhre Majeſtät, welche während

ihres jetzigen Aufenthalts zu Brighton faſt täglich mit ihrem Ge
mahl einen Spaziergang auf dem Hafendamme macht, iſt
dert härfig von vielen Zuſchauern umgeden. Die Ha-
fendamm Geſellſchaft ließ ihr daher das Anerbieten machen,
den Hafendamin täglich eine Stunde fur das Publikum zu ſper
ren. Die Königin antwortete aber, daß ſie das Erbieten nicht
annehmen könne, wenn daſſelbe denen, die den Damm ge-
wöhnlich zu beſuchen pflegten, das Vergnugen des Spaziergan-

ges trauen

Die Organe des vorigen Miniſteriums ſcheinen bereits ein
zuſehen, daß die Aufregung gegen das beſtehende Korngeſetz
Syſtem im Lande nicht ſo groß iſt, wie ſie dieſelbe bisher zu
ſchildern pflegten, denn ſie machen ſchon Miene, ſich einſtweilen
die Peel'ſche Zoll Skala als eine Art von Abſchlags Zahlung

bis auf Weiteres gefallen zu laſſen.
Heute iſt ein Kabinetskonſeil im auswärtigen Departement

gehalten worden. Die Botſchafter und Geſandten von Oeſter
reich, Rußland, Frankreich, Preußen und der Pforte hatten
heute Vormittag eine Konferenz mit Lord Aberdeen.

Portugal.
Durch das Dampfboot Mary Wood ſind Berichte aus

Liſſabon vom 14. Febr. eingelaufen. Jn der Nacht auf den
7. Febr. iſt daſelbſt eine Revolution ausgebrochen, die zu Gun
ſten der Charte Don Pedro's beendigt wurde. Die nächſte
Urſache zur Bewegung lag in Bandeira's Eintritt, als Kriegs-
miniſter, in das vom Herzog von Palmella gebildete Kabinet
und den Maaßregeln, welche darauf ergriffen wurden, den Auf
ſtand in Oporto zu unterdrücken. Die Truppen zu Liſſabon
ſtanden unterm Kommando von Offizieren, die als Chartiſten
bekannt ſind; Bandeira's erſter Miniſterakt war die Entlaſ
ſung der meiſten Oberſten der Garniſon und des Gouverneurs
im Ciſtel St. Georg. Daraus entſtand die Exploſion des revo
lutionären Elements. Die Beſatzung des Caſtels, den Gouver
neur an der Spitze erklärte ſich fur die Charte ſefort folgten
die zu Belem ſtationirten Regimenter dem gegebenen Beiſpiel z
ſie ruckten nach dem Palaſte Neceſſidades vor. Die neuen Mi
niſter boten Alles auf, die Bewegung zu erſticken; das gemeine
Volk und die Artilleriemannſchaft wurden mit Waffen verſehen
und ſammt den übrigen Truppen in einer Centralſtellung zuſam
mengezogen. Doch es zeigte ſich bald, daß kein Verlaß ſei auf
die Soldaten. Jn der Nacht auf den 8. Febr. beſchloſſen die
Miniſter, ihre Demiſſion einzugeben. Sie unterzeichneten eine
Erklärung, ſie ſeien außer Stand die Chartiſten zu unterwer-
fen. Die Königin ließ den Herzog von Terceira rufen und es
wurde ein der Charte ergebenes Miniſterium formirt. Am 10.
Febr. erſchien ein Dekret der Königin, die Charte von 1826 von
Neuem in Kraft ſetzend. Oeffentliche Freudenbezeugungen fan
den ſtatt und die Königin Donna Maria verfügte ſich in die
n re zum Dankgebet fur die glückliche Aenderung. Die

unta zu Oporto hat ſich aufgelöſt. Coſta Cabral kommt
nach Liſſabon zuruück. Die Kortes nach der Charte ſind auf
den 10. Juni einberufen. Die ſpaniſche Regierung hat erklärt,
ſie gedenke ſich jeder Einmiſchung zu enthalten.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 2. Febr. Obgleich man von ver

ſchiedenen Seiten zu beweiſen ſich bemuht, daß die turkiſch-
griechiſche Angelegenheit bereits von den Mächten entſchieden
ſei, ſo iſt dies doch wohl noch ſehr in Zweifel zu ziehen. Nach
der zwiſchen Sir Stratford Canning und dem griechiſchen
Kabinet getroffenen Verabredung hat ſich nämlich Griechenland
entſchloſſen, der Pforte 1 Million Drachmen als Entſchädigung
fur die türkiſchen Ländereien zu bieten. Dieſe Summe wird
aber nicht Griechenland zahlen ſondern England will diefe
Verbindlichkeit uübernehmen. Aber ſollte man es glauben, auch
England wird der Türkei dieſe Summe nicht zahlen ſondern
Sir Stratford Canning hat den Auftrag, der Pforte den
Betrag der engliſchen Kriegekoſten für den ſyriſchen Feldzug (im
ungefähren Belauf von 10 14 Mill. Fr.) vorzulegen, und
jene Million Drachmen als Abſchlag dar zuf in Anrechnung zu
bringen fur den Reſt wird ſich England irgend eine Jnſel im
Archipel als einſtweiliges Pfand ausbitten. O nun die Türkei



Keh gutwillig dieſem Vorſchlag Englands fügen wird ob es die
freiwillig gebotene Hülfe bei ſo geringen Reſultaten fur ſie ſo
heuer bezahlen wird, muß die nächſte Zukunft lehren. Denn
willigt ſie in die Forderung Englands, ſo ſteht es Oeſterreich
eben ſo frei, Anſpruche auf Entſchädigung ſyriſcher Kriegs-
koſten zu machen. Man ſieht alſo daß man der Türkei Ver-
legenheiten aller Art bereitet, die durchaus zu keinem guten
Ende führen können, vorzüglich wenn es wahr ſein ſollte, daß
auch Frankreich von neuem damit umgehe, Kandia fur ſich zu
gewinnen um, wie es ſagt, einen Erſatz fur Malta zu haben.

Vermiſchtes.
Ein Schornſteinfeger im Kammerich, Namens Du-

eret, hat eine neue Art Gasbeleucd tung erfunden. Er zieht
das Gas, ſtatt aus Steinkohlen, aus Ruß, und erzielt dadurch
ein außerordentlich reines und ſtarkes Licht.

Die türkiſche Regierung hat der britiſchen Geſandtſchaft
4 Riſchans in Brillanten, 69 goldene, 1000 ſilberne und 11,000
kupferne Medaillen fur die engliſchen Offiziere, Soldaten und
Marroſen die den ſyriſchen Feldzag mitgemacht haben, uber-
ſchickt. Es wird noch an 5 brillantenen Niſchans und 10 Ehren-
ſäbeln gearbeitet, die fur engliſche Stabsoffiziere beſtimmt ſind.
Die öſterreichiſche Marine hat auch ſchon eine Anzahl ſolcher
Feldzugs- Medaillen erhalten.

Nachrichten aus Florenz zufelge hat man ſich in
Mittel Jtalien über einen ziemlich ſtrengen Winter zu beklagen.
So war in dieſer Stadt ſo viel Schnee gefallen, daß die Stra-
ßen bis zu einer Höhe von 6 bis 8 Zoll damit bedeckt waren da
bei aber herrſchte eine ſolche Kälte, daß der Schnee 5 Tage lang
liegen blieb.

s

Stettin, d. 21. Februar. Fur die Berlin Stettiner
Eiſenbahn iſt in der Maſchinen Fabrik von Borſig in Berlin
ein Wagen eigenthumlicher Art verfertigt. Auf 4 an ihren Achſen
feſtſitzenden Räädern, welche mit Radkränzen von der Form an
derer Eiſendahn- Fahrzeuge verſehen ſind, ruht ein Wagen-
kaſten, in welchem 4 Perſonen Raum haben. Jn die Hinter
räder greifen kleinere gezahnte Räder, deren Achſen durch den
Wagenkaſten geht und dergeſtalt gebogen iſt, daß ſie zwei Hand
haben zum Umdrehen dieſer Räder mithin auch zur beſchleu
nigten Bewegung der Hinterräder und des Wagens ſelbſt, bildet.
Zwei Arbeitsleute beſorgen die Drehung ohne große Anſtren
gung, indem ſie im hinteren Theite des Wagens ſitzen oder
ſtehen ſie werden auf jeder Station abgelöſt. Der Vorderſitz
kann zwei Perſonen aufnehmen und der Kaſten in demſelben
Briefe eder kleine Packete. Zwei Männer ſind im Stande, den
Wagen aus den Schienen zu heben. Angeſtellte Verſuche haben
ergeben, daß, bei häufiger Ablöſung der Arbeitsleute, nach Ver
ſchiedenheit des Terrains, dieſer Wagen eine Meile Länge in
20 dis 24 Minuten durchläuft, auf kurze Strecken ſogar in 14
Minuten. Die Geſammtkoſten eines Exemplars werden etwa
200 Rthlr. betragen. Die nächſte Beſtimmunz dieſes Wagens
iſt, den höheren Beamten der Eiſendahn bei Bahn-Beſichti-
gungen zu dienen allein es ſcheint, als ob derſelbe noch auf
andere Weiſe hochſt nützliche Dienſte leiſten könnte. Dahin ge
hört z. B. der Transport der Briefpoſt zur Nachtzeit. Mög
licherweiſe konnte, bei der geringen Bewegungskraft, welche
ein ſolcher Wagen erfordert, der Elektro Magneti?mus, ſchon
auf ſeiner jetzigen Stufe praktiſcher Awendung als Triebkraft,
als Erſatz der Menſchenkräfte im vorliegenden Falle verwendet
werden.

2 hV m. mann m

Bekanntmachungen.

Der unten ſignaliſirte, bereits in den

Muütze

m

mit Schirm,
baumwollene Strumpfe,

e h m n
weißleinen Hemde, j Hierzu iſt Termin auf

lange kalblederne! den 18. Marz d. J., Vormittags 10 Uhr,
in dem zu verkaufenden Grundſtücke anbe
raumt; die Verkaufsbedingungen können in

Märkerſchen Mittheilungen vom 18. Ja-
nuar d. J. ſteckbrieflich verfolgte Dieb Jo- Bekanntmachung.

dem Geſchaftslocale des Unterzeichneten ein
geſehen, auch Gebote ſchon vor dem Termi

Tuchho,en, blauleinen Halstuch, grautuchene

hann (Friedrich) Auguſt Walter, genannt
Frahnert, Dienſtknecht aus Delitzſch,
hat in der Nacht vom 21,22. d. Mts. Ge-
legenheit gefunden, aus dem hieſigen Ge-
fängniſſe zu entſpringen, weshalb wir bitten,
denſelben im Betretungsfalle wieder zu ver-
haften, und entweder an uns oder an das
Königl. Jnquiſitoriat zu Halle atzuliefern.

Cénnern, den 23. Februar 1842.
Königl. Gerichts- Kommiſſion.

Signalement. Vorname: Johann
Auguſt; Name: Walter, genannt Frah-
nert; Gewerbe: Knecht; Geburts und
Wohnort Delitzſch Religion evangeliſch
Alter: 21 Jahr Größe: 5 Fuß 11 Zoll
Haare: hellvraun; Stirn bedeckt; Augen-
braunen: blond; Augen blau; Naſe und
Mund: gewöhnlich; Bart: Zahne: gut

GeKinn: rund Geſichtsbildung: oval;
ſchtsfarbe: geſund Geſtalt kräftig Spra-
che; deutſch; Beſondere Kennzeichen: ſtößt
deim Sprechen ſtark an.

Bekleidung. Schwarzbrauner Rock,
Sautuchene Weſte mit gelben Knäpfen, graue
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Der Neubau eines Scheune- und Stall-
Gebäudes bei dieſiger Oberprediger Woh
nung ſoll in termino den

2. Maärz e., Vormittags 10 Uhr,
zu Rathhauſe an den Mindeſtfordernden
verdungen werden, wozu Unternehmer hier-

durch unter dem Bemerken eingeladen wer-
den, daß auswaärtige, uns unbekannte Un-
ternehmer ſich im obigen Licitations Termine
uüber ihre Qualifikation und Praſtations-
fähirkeit glaubhaft auszuw iſen haben.

Die Licitations- Bedingungen Koſten-
anſchlag und Planzeichnung ſollen im Ter-
mine vorgelegt werden.

Wettin, den 24. Februar 1842.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die unweit Cöthen in Groß-Wei-

ſand belegene Schenke mit Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden, angrenzendem Garten
und einer halben Hufe Land ſoll in Folge
Auftrages von dem Unterzeichneten aus freier
Hand meiſtbietend verkauft werden.

ne abgegeben werden.
Cönnern, den 17. Februar 1842.

Der Juſtiz Commiſſarius
Seeligmülker.

Holz-Auctionen.
Jn den Brehnaer Buſſche ſollen

Donnerstag am 10. Marz e.,
von fruh 9 Uhr ab,

cirea 300 340 Klaftern Reisholz u. Doren,
18 20 Stcockholz und

„20 30 Schock Böttcher Reifen,
und

ciroa 250 300 Stuück Eichen, Birken und
Buchen auf dem Stamme,

meiſtbietend verkauft werden. Kaufliebhaber
werden in den 3 letzten Tagen vor der
Auction den Hulfsaufſeher Jacobi auf

dem Schlage antreffen und können in deſ-
ſen Gegenwart die zum Verkaufe komnen-
den Hölzer beſichtigen.

Zöckeritz, am 22. Februar 1842.
Der Königl. Oberfoörſter

v. Schutz



Viſte eitzllſche Nähnadeln Kür Da
men, ſo wie dergleichen fur Schneider, in
Paketen zu 25 Stuck, empfiehlt billigſt

Franz Vaccami.
Dei E. A. Schwetſchke und

Sohn iſt zu haben
Vollſtändiger Commentar zur

revidirten
Städte- Ordnung

vom 17. März 1831. Mit beſonderer
Rückſicht auf die, dieſelbe ergänzenden und
erläuternden Geſetze, Reſcripte und Verord-
nungen und nach einer mehrjahrigen prakti
ſchen Erfahrung bearbeitet von J.

Blumſchein. 2 Theile gr. 8.
Preis 1 Thlr. 15 Sgr.

Durch dieſen Commentar zur krevidirten
Städte Ordnung wird einem bisher drin-
gend gefuühlten Bedürfniſſe abgeholfen. Was
die Form deſſelben betrifft, ſo ſind theils der
Vollſtändigkeit, theils der Bequemlichkeit we
gen bei jedem Paragraphen die Worte der
Städte Ordnung vorausgeſchickt, dahingegen
die als Beweisſtucke dienenden Verordnun-
gen und Reſcripte abſichtlich nicht jedem F.
beigeſetzt, um nicht den Zuſammenhang desCommentars zu ſtören. Daher folgen die

Beweisſtucke im ten Theile paragraphen-
weiſe und chronologiſch geordnet, und ſind
blos diejenigen aufgenommen, welche theils
noch in Kraft, theils wegen der darin ent-
wickelten Anſichten zu Befeſtigung wichtiger
Grundſätze auch jetzt noch anwendbar ſind.

Bekanntmachung Mit Bezugnah
me auf die im Sten Stuck des öffentlichen
Anzeigers zum Amtsblatt der Königl. Hoch
löbl. Regierung, enthaltene Bekanntmachung
des hieſigen Königl. Wohllöbl. Land und
Stadtgerichts, betreffend den öffentlichen
Verkauf des auf 1732 Thlr. abgeſchatzten
Da umer ſchen Hauſes hierſelbſt, wozu Ter-
min auf den 10. März d. J., Vormittags
11 Uhr, anſteht, wird noch nachträglich dar-
auf aufmerkſam gemacht: daß dieſes Haus,
in einer lebhaften Straße am Dom gelegen,
einen Kaufmannsladen enthalt, in welchem
ſeit loönger als 40 Jahren die Material-
handlung mit dem beſten Erfolge, in fru-
hern Jahren ſogar ſchwunghaft betrieben
worden iſt daß ferner daſſelbe, welches drei
Etagen hoch iſt, und außer der Parterre
wohnung und dem Laden nebſt Ladenſtube,
noch zwei Familienlogis, jedes von 3 Zim-
mern c. enthalt, ſich auf mindeſtens 4000
Thlr. verzinſet.

Merſeburg den 28. Febr. 1842.
Einen Lehrling ſucht der Bäckermeiſter

A. Müuhlau zu Hettſtädt.

Heute den 28. findet die 2te Quarkerk
Unterhaltung ſtatt,

Max Erlanget,
Miſi k Director.

e re ar 52Eine ſchöne, elegant einge
richtete Sommerwohnung iſt in
meinem Gartenhauſe vor dem
Dranniſchen Thore zu vermie-
then dieſelbe kann auch getheilt
werden und paßt als Familien-wohnung für alle Jahreszeiten.
Das Nähere beim Kaufmann

ürſtenbergfirihn: e
J34, a 2ZDie Beiträge zur allgemeinen Wittwen

Verpflegungs- Anſtalt, welche bis zum 15.
März einzezahlt ſein ſollen, werden von
mir gegen Quittung wie gewöhnlich in Em-
pfang genommen.

W. Studemund.
T EGnuts- Perparhtung.

Ein Landgut mit circa 170 Morgen
Acker, incl. Wieſen, ſoll durch den Ocko-
nom G. Röſeler in atte verpachtet
werden.

r u

Ein Haueknecht, mit guten Atteſten ver
ſehen findet Anſtellung im Gaſthof zur
Stadt Zürich

m

in der großen

Contract Ankauf von NRunkel-
rüben.Die Herren Oekonomen, welche zu näch

ſtem Herbſt für die hieſige Zuckerfabrik Run
kelrüben zu bauen beabſichtigen, wollen ſich

Contracte geneigt bei mir melden.
Halle, den 18. Februar 1842.

C. A. Jacob.
r kauft fortwäh

rend zum höchſten Preis Jonſon, Brid
derſtraße und r n

eJch veabſt ichtige meinen bei Höhnſtädt

im Röhrthale belegenen, 14 Acker haltenden
Weinberg im Ganzen oder nach Befinden

auch in 5 Parzellen, ſo wie er jetzt ver
pachtet iſt, im Wege des Meiſtgebots zu
veskaufen, und lade Kaufluſtige ein, in dem

auf den 5. Maärz d. J.,
Nachmittags 3 Uhr,im Gaſthauſe zu Hoödnſtädt hierzu ande-

raumten Termine ihre Gebote abzugeben
und bei annehmlichen Gedoten ſofort des
Zuſchlags zu gewärtigen. Die Haälfte der

ben.

Erdeborn, den 14. Febtaar 1822.
Ssdek
un -mEin Burſche kann in die Lehre t tretenm

beim Schneidermeiſter Deuſt.

Meine Fabrikate aller Arten ff. h
Aquavite u. ſ. w., wie auch ſammtliche Ma-
terial- Waaren liefere ich ſtets eben ſo,
wie meine Herren Vorgaänger in anerkannter
vorzuglicher Gute,
zur geneigten Abnahme ergebenſt.

Lauchſtädt. Theodor Wunſch,
fruüher C. A. Dettlers Wwe. S Feltmann.

Bremer Cigarren in Kiſten und Einzeln,
Rauch und Schnupftabacke in hübſcher Aus
wahl, Franz., Rhein und Landweine ganz
billig bei
Lauchſtädt. Theodor Wunſch.

und empfehle dieſelben

l eEin Lehrling wird geſucht n der Fär
berei von H. Böttger in Eisleben.

Saamen und Koch- Erbfen,
ganz vorzüglich ſchön, empfiehlt

Carl Brodkorb.
Einen Lehrling ſucht der Kleidermager

Spensler in Lönnern.
Franz. und holl. Liqueure ſt Qua

lité empſiehlt und verkauft nur in
und PFlaschen V. A. Hoering-

Ein Oekonomie- Verwalter, welcher ſich
auf zehn Jahre mit den beſten Zeugniſſen
legitimiren kann, und ganz militair frei iſt,
ſucht ſogleich oder Oſtern eine Anſtellung.
Reflektirende Herren können ſich mundlich
oder ſchriſtlich an Hrn. Kaufmann Arm-
halt zu Lauchſtädt wenden.

Eine gute Stainerſche Geige weiſt zum

Verkauf nach L. Eder, Klempnermeiſter,
Schmeerſtraße No. 463.

Eine gewandte Kochin, welche ſelbiges

durch Zeugniſſe nachweiſt, ſo wie ein Mäd
chen, am liebſten vom Lande, welche das
Backen und Landarbeit verſtehet, können fo
gleich oder zu Oſtern in Condition treten.

im Baßthof zur goldenen Kugel

binnen Vierzehn Tagen zur Abſchließung der

Kaufgelder kann auf Verlangen ſtehen blei g

Ah m m cEin Vurſche kann in die Lehro treten

deim Schuhmachermeiſter
Karras, Schulgaſſe No. 1f7.

h e Beilage



Beilage zu Nr. 49
des

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Montag den 28. Februar 1842.

m

Dentſchland.
Berlin, d. 21. Febr. Heute begannen hier bei der Jn-

fanterie die erſten Verſuche zur Einübung des neuen Gewehr-
tragens. Eine Königl. Kabinetsordre beſtimmt nämlich, daß
künftig uberall, wo die Musketierbataillone das Gewehr ange
faßt auf der Schulter tragen, die Fuſilierbataillone es nach Art
der Jaäger und Schuützen hoch im rechten Arme tragen ſollen,
alſo beim Parademarſche und überhaupt beim Honneurmachen.
Da aber eine ſo veränderte Tragweiſe bei einem gewöhnlichen
Jnfanteriegewehr einer langen Bayonnet-Flinte) vielleicht
Schwierigkeiten haben könnte, ſo befſiehlt die Kabinetsordre,
daß mit der neuen Tragweiſe erſt verſuchsweiſe bei den vier Fu-
ſilierbataillonen der Garde und in jedem Armeekorps der Linie
bei einem Fuſilierbataillon der Anfang gemacht und zu ſeiner Zeit
darüber derichtet werden ſoll.

Berlin, d. 24 Febr. Den in der Zuſendung eines un
ſerer geehrten Mitburger ausgeſprochenen Wunſch: daß dem
hochſeligen Könige Friedrich Wilhelm III. ein Standbild
don Erz in der Hauptſtadt ſelbſt errichtet werden moge, theilt
gewiß ein j der brave Unterthan mit ihm. Um ſo dankbarer
wird man die Kunde aufnehmen, daß die Pietät des Königlichen
Sohnes, unſeres jetzt regierenden Königs Majeſtät, die Erful
lung dieſes Wunſches ſelbſt uübernommen haben. Es freut uns,
aus guter Quelle melden zu koöonnen, daß das Publikum mit
Nächſtem einem ſehr umfaſſenden Bericht über alle Zweige der
ſtädtiſchen Verwaltung von Seiten unſerer Kommunal Behoörde
entgegen ſehen darf.

Berlin, d. 24. Febr. Unſer Bildhauer Dracke iſt flei-
ßig mit dem Modelliren des Monumentes für den hochſeligen
König beſchäftigt. Die Art und Weiſe, wie dies Monument
vom Kunſtler ausgeführt wird, findet hier, obwohl die Kom
miſſion ihre volle Zuſtimmung dazu gegeben hat, unter den Bur-
gern der Stadt viele Anfechtung, indem letztere anſtatt einer
allegoriſchen Darſtellung ein naturgetreues Standbild des hoch
ſeligen Königs vorziehen. Da aber, wie man glaubt, der
Staat ſpäter das Standbild des verſtorbenen Königs in der
Hauptſtadt errichten laſſen wird, ſo durfte die Wahl des Kuünſt
lers fur das Monument im hieſigen Thiergarten wohl zu recht-
fertigen ſein. Dem Anſcheine nach durfte dieſe Sache aber noch
heftige Verhandlungen hervorrufen da die Burger, welche
das Monument auf ihre Koſten errichten laſſen, auf ihrer Stimm-
berechtigung in dieſer Hinſicht beſtehen. Jedenfalls wurde der
Kunſtler, welcher den ganzen Winter hindurch an dieſem Mo-
nument gearbeitet hat, auf eine Vergütung der verlornen Muhe
und Zeit Anſpruch machen können, da die Kommiſſion ihn zur
Ausführung der allegoriſchen Darſtellung veranlaßt hat. Die
Kommiſſion dürfte aber inſoweit zu tadeln ſein, daß ſie die ver
ſchiedenen Urtheile in dieſer Sache nicht abwartete und gebüh-
rend in Erwägung zog, bevor ſie ſich in Bezug auf dieſen Ge
genſtand in irgend einer Weiſe entſchied. Profeſſor Rauch
iſt mit einem ſeiner Schüler eifrig an dem Standbild zu Ehren
Friedrich's des Großen beſchäftigt. Bekanntlich iſt das Pferd
dieſer Königl. Reiterſtatue bereits modellirt.

Munſter, d. 24. Februar. Der Redaktion der hieſigen
Zeitung iſt Folgendes zur Veröffentlichung zugekommen:

Das Frankfurter Journal vom 16. d. M. enthält einen
Artikel aus Köln vom 13. d. M. über die Aeußerungen Sr. Maj,
des Königs gegen die Direktion der Rheiniſchen Eiſenbahn Ge
ſellſchaft, welcher das Sachverhältniß in einer durchaus unrich
tigen Weiſe vorträgt. Die Unterzeichneten, welche die Rheini-
ſche Eiſenbahn Direktion bei der Vorſtellung vom 12. d. M. re
praäſentirten, finden ſich zu folgender Berichtigung veranlaßt.
Als dieſelben Sr. Maj. dem Könige in ihrer vorerwähnten Ei
genſchaft in großer Audienz vorgeſtellt wurden äußerten Aller
höchſtdieſelben in huldvollem Tone „Die Angelegenheit, welche
geſtern auch noch hier angeregt worden iſt (auf den nebenſtehen-
den Ober Bürgermeiſter der Stadt Koln deutend, welcher am
Tage vorher mit einer Deputation des Stadtrathes in Betreff der
Eiſenbahn Angelegenheit eine Audienz bei Sr. Majeſtät gehabt
hat), iſt Jhnen, meine Herren, bekannt. Jch habe erklärt, daß
ich nicht gerne in Angelegenheiten eingreife, welche noch nicht
erledigt ſind, und daß ich mich neutral verhalten wurde. Jch
zweifle indeſſen nicht, daß Sie ſich in Güte uber den Streitpunkt
einigen werden.“ Von den Unterzeichneten wurde darauf Sr.
Majeſtät ehrerbietigſt erwiedert, daß Alles, was zuläſſig und mit
ihrer Stellung und ihren Pflichten vereinbarlich ſei, von ihnen
geſchehen werde, und Se. Majeſtät machten nun den nebenſte
henden Ober Bürgermeiſter der Stadt Köln auf dieſes Verſpre
chen aufmerkſam. Die Entſtellung des einfachen Vorfalles, wel
che den Gegenſtand dieſer Berichtigung bildet, iſt nur ein Bei-
ſpiel der vielen Unwahrheiten, welche über die Angelegenheiten
der Rheiniſchen Eiſenbahn Geſellſchaft verbreitet worden ſind.
Köln, den 18. Februar 1842.

v. Ammon. Schnitzler. A. Oppenheim.“
Elderfeld, d. 18. Febr. Der Schritt, welcher von den

Kölniſchen Gewerksmeiſtern bei Gelegenheit der Gegenwart Sr.
Maj. des Königs gethan worden iſt, hat auch in unſrer Stadt, wie

in der ganzen gewerbfleißigen Gegend des Elberfelder und Solinger
Kreiſes, die lebhafteſte Theilnahme erregt, obſchon die bekannt ge
wordene Bittſchrift (S. Nr. 41. d. C.) zu unbeſtimmt lautete,
als daß ſich darüber ein allgemeines Urtheil fällen ließe. Eben
ſo dringend wie die Bewohner von Köln, werden wir durch die
täglich zunehmende Bevölkerung gemahnt, an ernſte Maßregeln
zu denken, welche dem zunehmenden Elend der Arbeiter entgegen
zu wirken kräftig genug ſind, und ſehen dieſes auch in einer ge
naueren Aufſicht der Gewerke, wenn auch nicht gerade in dem
Wiederaufleben der alten ZunftJnſtitute. Jn den Fabrikgerich
ten deren ſich unſere Stadt, das benachbarte Solingen und
Burſcheid fur den Solinger Kreis erfreut, die überall in unſerm
gewerbfleißigen Ländchen errichtet ſind, ſcheint uns der Grund
gelegt zu ſein, auf welchem bequem fortgebaut werden durfte,
eine beſſere Ordnung in den Gewerken herbeizufuühren. Wenn
dieſe Fabrikgerichte vom Staate ermachtigt wurden, die Gewerke
dahin zu beaufſichtigen, daß keiner ſich als Meiſter irgendwo
niederlaſſen durfte, Heimathrechte gewinnen, ſich verehelichen
und Familienvater werden könnte, wenn er nicht vor Sachver
ſtaändigen, die durch dieſes Gericht zu ernennen und zu kontrolli



ren ſeien, dargethan, daß er ſeines Geſchäfts hinlänglich mäch viel vorhanden und wurden großtentheils, wiewohl zu gedruck-

tig iſt, damit er eine Familie dadurch erhalten konnte. Die
Freiheit des Gewerbes durfte hierdurch nicht im mindeſten be-
ſchränkt werden ſobald der Mann ſein Gewerbe wirklich ver
ſteht, wohingegen die Pfuſcherei zum Vortheil der übrigen Ge
werksleute wie ihrer Kunden ſo viel als moglich unterdruckt wurde.
Noch ſchwerer aber als die Bewachung der Gewerdleute, durfte
die der Fabrikarbeiter, Handlanger und Tagelöhner werden, ge
gen deren Verwahrloſung und gedankenloſes Wirthſchaften noch
ſtrengere Maßregeln zu nehmen ſind. Leider wird es hier ſchwer
halten, eine geſetzliche durchgreifende Richtſchnur legen zu kon
nen, da ein Ehehinderniß, welches ſich zu ſchroff gegen die un
bemittelten Klaſſen ausſpräche, zur vollſtändigen Entſittlichung
derſelben fuhren könnte. Alles was man hier von einer erleuch
teten Regierung erwarten könnte, wäre das Geſetz: daß die
Ehe und häusliche Niederlaſſung nur ſolchen Leuten geringen
Standes erlaubt wurde die durch einen dauernden, unbeſchol-
tenen Ruf Garantieen leiſten, die ihre Kinder wohl erziehen und

ſchwerlich der Gemeinde zur Laſt fallen werden. Gut wäre es
freilich geweſen, wenn unſere Stände ſchon an dieſe jährlich
wachſende, dringende Beſchwerde gedacht, und ſie neben Nach
tigallen und Maikäfern beruckſichtigt hätten da dieſes aber nicht
geſchehen müſſen wir der vaterländiſch geſinnten Bevölkerung
Kölns danken, daß ſie den erſten Schritt zur Abhulfe that und
die Bitte vor den Thron gebracht.

Frankfurt a. d. O. d. 24. Febr. Das Eintreffen der
hieſigen Reminiscere Meſſe, welches ſich nach Oſtern richtet und
daher um volle fuünf Wochen wechſelt, war diesmal nur 5 Tage
ſpäter, als die gegenwärtige Meſſe uüberhaupt fallen kann, und
obgleich der Winter gelinde, ſo ſtellt ſich doch im Februar noch
kein rechtes Bedürfniß fur Waaren Einkäufe heraus, beſonders
wenn dabei auf Sommer- Artikel ſpekulict werden muß. Es
war daher kein beſonders guter Ausfall von der diesjährigen hie-
ſigen Reminiscere- Meſſe erwartet worden und die Verkäufer
hatten ſich auch meiſtens darauf eingerichtet. Jndeſſen wurden
doch im Ganzen noch ziemlich beträchtliche Geſchäfte gemacht,
welche fur Einzelne ſelbſt gut genannt werden koönnen, ſo daß der
Ausfall der Meſſe im Allgemeinen, bei einem Eingange von nahe
an 70,000 CEtr. Waaren aller Art, noch als mittelmäßig betrach-
tet werden kann. Der Abſatz von Waaren iſt in keinem Artikel
ganz gut ausgefallen, außer in den leichten bedruckten Wollen
und Halbbaumwollen Zeugwaaren, welche von Meſſe zu Meſſe
ſtärkeren Begehr ſinden, da ſie, bei ihrer Wohlfeilheit, ſich im
mer mehr in die unteren Volksklaſſen verbreiten und die Stelle
der bedruckten Kattune einnehmen. Tuch und tuchartige
Waaren befanden ſich 6885 Brutto Centner auf dem Platze;
uüber 600 dergleichen Ctr. weniger als zu der vorjährigen Remi-
niscereMeſſe. Der Abſatz war ſchwach und zu ger rückten Prei-
ſen, obgleich viel Einkäufer aus Frankfurt a. M. anweſend wa-
ren. Die ordinairen Tuche waren mehr geſucht als die Mittel
ſorten und feinen auch fanden die Buckskins viel Nachfrage
Mit Leinwand war der Abſatz ziemlich gut, weniger zufrieden-
ſtellend jedoch in den anderen Leinen Artikeln. Die Verkäu-
fer von Baumwollen Waaren klagten überall ſehr uüber Mangel
an Abſatz, ſowohl die in und vereinsländiſchen, als auch die
mit engliſchen Waaren ſind nicht zufriedengeſtellt worden.
Mit Seiden- und Halbſeiden- Waaren ſchienen die Verkäufer
fur die gegenwärtige Wintermeſſe doch nicht ganz ſchlechte Ge
ſchäfte gemacht zu haben. Feine Kurze- Waaren hatten ziem-
lich mittelmäßigen Begehr, daſſelbe läßt ſich auch von den
Stahl, Eiſen und Meſſing- Waaren den Glas, Porzellan
Holz und Leder Waaren annehmen. Loh und weißgahre
Leder fanden ziemlich reichlichen Abſatz. Von rohen Produk-
ten waren Rind und Roßhaäute viel, Kalb und Schaffelle ſehr

ten Preiſen verkauft. Haſenfelle waren ebenfalls viel hier,
fanden aber, ſelbſt zu niedrigen Preiſen, nur wenig Abſatz. Ei
gentliche Rauchwaaren fanden ſich nur wenig vor, waren laber
geſucht und wurden zu guten Preiſen ſämmtlich verkauft. Horn
ſpitzen und Hirſchgeweihe waren wenig hier und fanden alle Käu
fer. Pferdehaare waren viel, Schweinborſten wenig vorhan
den erſtere blieben größtentheils unverkauft, letztere wurden
zum Theil zu niedrigen Preiſen abgeſetzt. Bettfedern und Feder
poſen waren weniger als zu der letzten Meſſe vorhanden die
Preiſe gedruckt, und blieben viel unverkauft. Wachs und Honig
war viel hier und fanden gute Sorten raſchen Abſatz. Wolle
war 4403 Ctr. eingegangen, über 1100 Ctr. mehr als zu der
vorjährigen Meſſe. Sie wurde faſt ſämmtlich zu guten Prei-
ſen verkauft. Der Pferdemarkt war ſtark beſetzt. Von circa
1500 Stück, worunter Luxus, gute Zug und
ordingire Pferde befindlich waren wurde der großte Theil zu ver
hältnißmäßig guten Preiſen verkauft. Die meiſten angekauften
Pferde ſind nach Bohmen, Sachſen und Schleſien gegangen
Einkäufer aus dem öſtlichen Theile der Monarchie waren ziem-
lich zahlreich auf dem Platze. Polniſche Einkäufer waren meh
rere hier, die jedoch keine ſehr beträchtliche Waaren Quantitäten
eingekauft und ab geführt haben.

Karlsruhe, d. 19. Febr. Der badiſche Urlaubsſtreit hat
zu einem Zwiſchenfall gefuhrt, dem wir eine höhere politiſche Be
deutung beilegen als der urſprunglichen Frage. Nach der einſt
weiligen Unterbrechung des Landtags im Laufe des vorigen Som
mers erſchien bekanntlich im Staats und Regierungsblatt ein
Manifeſt Sr. K. Hoh., das ſich der die Urlaubsfrage ausſprach,
und dem keine Kontraſignatur eines verantwortlichen Miniſters
beigefugt war. Die Kammer der Abgeordneten hat in ihrer
geſtrigen Sitzung hievon Veranlaſſung genommen, einen Be
ſchluß zu faſſen, welcher das fragliche Verfahren für verfaſſungs-
widrig erklärt. Hr. v. Jtzſtein hatte den Antrag geſtellt, die
Kammer möge zu Protofoll erklären: 1) Daß ſie, ſich ſtutzend
auf das Geſetz von 1820, die Verantwortlichkeit der Miniſter,
betreffend, in Folge der mangelnden Kontraſignatur eines Mi
niſters, dem erwähnten Manifeſt verfaſſungsmäßigen Charakter
und verfaſſungsmäßige Wirkſamkeit nicht einzuräumen vermdge.
2) Daß ſie in dem Bewußtſein dei den Verhandlungen uüber die
Urlaubsfrage nach Ueberzeugung und Eid geſtimmt zu haben, mit
ausdrucklicher Beziehung auf die früheren Urlaubsverhandlungen
und die dort von ihr gefaßten Beſchlüſſe, den gegen ſie ausge-
ſprochenen Tadel als ſie nicht treffend ablehnen müſſe. Dieſer
Antrag wurde, nach längerer und lebhafter Erörterung mit 34
gegen 26 Stimmen von der Kammer angenommen. Ein Antrag
des Hrn. Melcker, das Manifeſt zum Zweck weiterer Maaß-
nahmen in die Abtheilungen zu weiſen, war vorher abgelehnt
worden. Das Miniſterium hat die Verantwortlichkeit fur das
Manifeſt vom 5. Auguſt auf ſich zu nehmen erklärt. Man ſieht,
daß es ſich hier nicht um eine Fortſetzung oder Verzweigung der
Urlaubsfrage, ſondern um einen beſondern und eigenthumlichen
Gegenſtand handelt. Wir vernehmen, daß nach der Kammer
ſitzung am Abend eine Sitzung des Staarsminiſteriums ſtattfand.
Umlaufende Geruchte wollen eine Auflöſung des Landtags divi

niren.
Karlsruhe, d. 20, Febr. Jn der außerordentlicherweiſe

heute Abend 5 Uhr ſtattgehabten Sitzung der zweiten Kammer
wurde folgendes allerhöchſte Reſkript verleſen: Leopold von
Gottes Gnaden Großherzog von Baden, Herzog von Zahrin-
gen. Wir haben beſchloſſen und verordnen, wie folgt: Die
Stände- Verſammlung iſt aufgelöſt. Unſer Präſident
des Miniſteriums des Jnnern iſt mit der Eröffnung dieſes Unſres
Willens an beide Kammern beauftragt. Gegeben zu Karlsruhe
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in Unſerm Staats Miniſterium, den 19. Febr. 1842.* Vor
ſtehendes Reſkript iſt von ſämmtlichen Mitgliedern des Staats
Miniſteriums kontraſignirt.

Frankreich.
Paris, d. 22. Februar. Der Miniſter des Jnnern wird

in einigen Tagen den Geſetzvorſchlag zur Bewilligung der ge
heimen Fonds an die Deputirtenkammer gelangen laſſen.

Ein Lyoner legitimiſtiſches Blatt verſichert, Cabrera ha
be Lyon nicht verlaſſen und denke nicht daran, ſich von dort zu

entfernen. tDer Marquis von Dalmatien iſt an ſeinen Geſandt-
ſchaftspoſten nach Turin abgereiſt.

Die Debats ſagten heute, nach einem Schreiben aus Bar
celonag vom 15. Februar ſei dort das Serucht verbreitet die
revolutionaire Junta werde ſich in demſelben Sinne, wie im
Oktober v. J., neu konſtituiren. Man hat aber nun Briefe aus
Barcelona bis zum 16. Febr. Abends, die nichts dergleichen mel-
den. Doch herrſchte Aufregung in der Stadt über die Nachrich-
ten aus Oporto und Liſſabon. Man ſah darin die Wirkung
eines Komplots, das wohl auch berechnet ſein dürfte, die Köni-
gin Marie Chriſtine nach Spanien zuruckzuführen.

Nachrichten aus Algerien. Das Fort Sebdon oder
S zehn Lieues ſüdlich von Tlemecen, iſt am 9. Febr. von

rund aus zerſtört worden.
auf der zweiten Linie des Emirs. Der Feind hat uns in dieſem
Feidzug im Fliehen 14 zu Tlemecen gegoſſene Kanonen zuruckge-
laſſen worunter ſieben Feldſtuücke. Funfzehn Stämme haben
ſich uns unterworfen. Der Emir Abdel Kader iſt auf ma-
rekkaniſchem Gebiet, nahe an der Grenze. Wir machen raſche
Fortſchritte nach Weſten hin.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 19. Febr. Außer dem Amendement des Hrn.

Villiers zu dem Antrage Sir R. Peel's auf Einfuhrung
einer ermäßigten wechſelnden Zoll-Skala ſtehen noch vier andere
Amendements hierzu in den Protokollen des Unterhauſes einge-
tragen und werden, wenn nicht eines oder das andere derſelben
noch vorher zuruckgenommen wird, in nachſtehender Reihefolge
zur Berathung kommen 1) Oberſt Sibthorp will, daß der
Zoll gleich bei der Einfuhr erhoben werden ſoll, nicht erſt wenn
das Getreide aus dem Königlichen Verſchluß genommen wird.
2) Hr. Chriſtopher will eine höhere Zoll-Skala7 nämlich
25 Sh., wenn der Weizenpreis 50 Sh und darunter iſt, und
dann allmälig fallend, bis ſie bei dem Preiſe von 73 Sh. auch
auf 1 Sh. Zoll herabgeſunken wäre. 3) Hr. W. O'Brien
will von dem aus den britiſchen Kolonicen kommenden Getreide
die Erhebung eines feſten Zolls von nur 1 Sh. 4) Hr. V.
Blake endlich will, falls der Villiersſche Antrag verworfen
wird, daß man in Berracht der beiſpielloſen Stockung im Han-
del und Fabrikweſen ein Jahr lang oder auch kürzere Zeit das
Getreide ganz zollfrei zulaſſen ſelle.

Spanien.
Madrid, d. 15. Februar. Ein Amendement zum Hten

Paragraphen des Adreſſe Entwurfs, die JuryJnſtitution betref
fend, iſt mit 55 Stimmen gegen 41 verworfen worden. Da
die Miniſter dem Amendement entgegen waren ſo iſt der Aus-
gang ein kleiner Sieg über ſie. Ueber den 10. Paragraphen wer-
den ſich lebhafte Debatten ergeben er betrifft die Moralitat der
Verwaltung und die Einführung der neuen Tarife. Es heißt,
Espartero, der beſorge, das ſchlimme Beiſpiel, das die Be
ſatzungen von Liſſabon und Oporto gegeben haben, dürfte Nach

c

Es war dies der letzte feſte Punkt

ahmung finden, wollte eine große Muſterung halten, um ſich
von der Treue der Truppen zu überzeugen.

Man ſchreibt aus Madrid, am 16.
tes ein Geſetzprojekt vorgelegt worden bezweckend, daß, wenn
es ſich nöthig zeigen ſollte, 50,000 Mann Nationalgarden mobili
ſirt werden können.

Vermiſchtes.

Febr. wäre den Kor

Munchen, d. 19. Febr. Leider ſoll es kaum mehr zu
bezweifeln ſein, daß die hier und in andern Theilen Baierns
vorgekommenen Fälle von Hundswuth auf einem epidemiſchen
Charakter dieſer Krankheit beruhen. Hier wurden ſeit zwei Ta
gen wieder verſchiedene Menſchen von Hunden gebiſſen, ſo daß
ſich dieſem Augenblick funf oder ſechs in prophylaktiſcher Be
handlung und unter Aufſicht befinden. Nur bei einer Perſon
ſoll ſich indeſſen eine ernſte Gefahr vorausſetzen laſſen da der
Hund als wirklich wuthverdächtig befunden worden iſt. Die
Verordnungen gegen das Laufenlaſſen der Hunde werden nach
wie vor aufrecht erhalten. Auch durfen die Paſſagiere auf un
ſerer Eiſenbahn ſeit zwei Tagen keine Hunde mehr auf ihre
Plätze mitnehmen, ſondern müſſen dieſelben an beſonderen Pla-
tzen anhängen, und fur ſie 6 oder 12 Kreuzer zahlen

London, d. 19. Febr., Abends. Vorgeſtern fruh um
8 Uhr 25 Minuten hat ſich in Falmouth und den umliegenden
Theilen der Grafſchaft Cornwall ein heftiger Erdſtoß bemerklich
gemacht. Er ſoll von einem lauten Schalle begleitet geweſen
ſein, dem bald darauf ein polternder Lärm folgte, ähnlich dem
Getoöſe, welches ein beladener Karren macht, wenn er gegen ein

Haus faällt.
Der durch ſeine Betheiligung bei der Angelegenheit des

Vixen bekannte George Bell, das Jdeal eines in kecken Wag-
niſſen ſeinen Lebensderuf ſuchenden Engländers, iſt am 28. Okto-
ber v. J. in Acoyapa, einer kleinen Stadt in Central-Amerika,
geſtorben. Er war von den Bewohnern eines benachbarten Staa
tes als Gefangener dorthin gebracht worden und ſeine Gefan
genſchaft ſoll durch Uebergriffe verurſacht worden ſein, welche er
ſich mit anderen Engländern gemeinſchaftlich gegen die Landes-
Bewohner erlaubt hatte.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Montag den 28. d., Abends 7 Uhr, Verſammlung der

Mitglieder der polytechniſchen Geſellſchaft. Vorträge werden ſein
1) Ueber Mechanik.
2) Journalmittheilungen.

Halle, den 27. Februar 1842.
Die polytechniſche Geſellſchaft.

Schroener. Schadeberg.

Fonds und Geld-Cours.
Berlin Pr. Cour. zu Pr. Cour.d. 26. Febr. 1842 8rief. Ecld. S Brief. Geld.

St.-Sculdſch. 4 105* 104, Actien.Pr. Engl. Obl. 30.4 103 102 SBrl. Potsd. Eifenb. s 1542
Präm. Sch. der do. do. Prior. Act. 43 103
Seehandlung. 82 82 Mgd. epz. Eiſenb. 1I110

Kurm Schuldv. 34 102 [102 do. do. Prior. Aet. à o
Brl. Stadt-Obl. 4 (104 Berl. Anh. Eiſenb. 107 1106/,
Elbinger do. 35 do. do. Prior. Net. 1102Danz. do. in Th. 48 Düſſ. Elb. Eiſenb. 5 86 85
Weſip. Pfandbr. 33 1025 [102 do. do. Prior. Act. s 1101
GSroßh. Poſ. do. 4 los Khein. Eiſenb. 5 88 97
Dſtpr. Pfandbr. 34 02 102 Geld al waroo
Pomm. do. 33 10277, Friedrichsd'or 13 13Kur u. Neum. do. 34 103 1027 Andere Goldmün-
Schlefiſche do. 33 o jen à 5 Th. v 8 iDisconto 3



iſe. u. Prößel a. Leipzig. Hr. OAmtm. Dzinsky a. Oldendurg.S etreidep reiſe Rittmeiſter Baron v. Reitzenſtein a. Dresden. Hr. Geh. Mat r
Rach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde. del a. Wetzlar. Hr. Apotheker Mertens a. Perleberg. Die Hrru-

Halle, den 26. Februar. Gräfe T Sinne d Rentier Schlichting a.bis 2 r vt. erlin. Hr. Kaufm. Hafermann a. Hamburg.e tot. 27 ſo. J pr. v ev. Her J Stadt Zürche Hr. Bürgermſtr. Zeiſing u. Hr. Juſtiz- Comm. Mulert
Ger 22 6 25 a. Brehna. Hr. Partik. v. Bronoſosky a. Görlitz. Hr. OAmtm.Hafer 17 Brandes a. Lauchſtät. Hr. Kaufm. Haag a. Stuttgart. Hr. Kfm

Magdeburg, d Februar. (Nach Wispeln.)
t

Wiefing a. Elberfeld. Hr. Rittergutsbeſ. v. Rieber a. Mecklenburg-
1 Die Hrrn. Kaufl. Robrahn u. Reichenheim a. Magdeburg. Die

Gerſte 20 23 thl. Srrn. Kaufl. Falk, Kaliſch u. Gürslicha a. Berlin. Hr. Kaufm.Weizen 35 60 rRoggen 33 35 Hafer 14 15 W Hr. Kaufm. Arand a. Nordhauſen. Hr. Kim.70. ß

eeipzig, den 24. Februar. Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Jürgens a. Bremen. Hr. Kaufm. Nen
Nach Dresdner Scheffel. dorf a. Heiligenſtadt. Hr. Kaufm. Müller a. Salzungen. Hr-

Weizen 5 Thl. 10 Ngr. bis 5 Thl. 20 Ngr. Oekonom Höfler a. Gattersleben. Hr. Geh. Reg. Rath Schönwald
Roggen 2 15 2 225 a. Merſeburg. Hr. Hofrath Müller a. München Hr. Kaufm DreyGerſte 1 15 1 173 a. Mannheim. Hr. Kaufm. Heyer a. Magdeburg. Hr. Amtw.-Hafer 1 Schütt a. Wolfshauſen.Rappſaat Soldnen Löwen: Hr. Kaufm. Keil a. Magdeburg. Hr. Kaufm.W. Rübſen Mühler a. Berlin. Hr. Lieut. v. Pieren a. Saarlouis. Hr. MühS. Rübſen e lenbeſ. Böhm a. Hamburg. Hr. Dr. med. Satzmann a. Dresden.Oel, der Ctr. 12 e 221 13 Hr. Stud. Gottſchalk a. Poſen. Hr. Stud. Schulze a. Bonn. Hr.Kaufm. Hirſchner a. Bremen. Hr. Kaufm. Frank a. Hamburg.

Stadt Hamburg: Die Hrrn. Kaufl. v. Schulze, Schütz u. Müntel
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg a. Berlin. Hr. Kaufm. Hovel a. Sergin. Hr. Fabrik. Kämmer

am 25. Februar: 32 Zoll unter 0. a. Deſſau. Hr. Kaufm. vom Heide a. Palber. Hr. Fabr. Mans-
feld a. Danzig. Hr. Kaufm. Engländer a. Offenbach. Hr. Gutsbeſ,
Mentheim a. Frankfurt. Hr. Kaufm. Mettlein a. Dresden. Hr.

Fremdenliſte. Faktor Wörbeling a. Prag. Hr. Kaufm. Franke a. Hanau. Hr.Kaufm. Dreſſel a. Hamburg. Hr. Rentier Hänel a. Paderborn.
Angekommene Fremde vom 25. bis 27. Februar. SGoldnen Kugel: Hr. Kaufm. vöffner a. Frankfurt. Hr. Kaufm.

Jm Kronprinzen: Hr. Ziegeleibeſ. Dettmann a. Kalbe a. S. Hr. Gottſchalk a. Mucrena. Hr. Kaufm. Löwe a. Stettin. Hr. Han
Holzhändl. Behrend a. Aken. Hr. Gutsbeſ. Sonnenberg a. Gießen delsm. Strauß a. Zillerthal. Hr. Baueleve Lange a. Berlin. Mad.
Hr. Arzt Dr. Möllner a. Köln. Hr. Kaufm. Gehmeier a. Hamburg. Schmidt a. Leipzig. Frau Amtm. Käſemacher a. Croſſen. Hr.
Hr. Kaufm. Mieſegans a. Bremen. Die Hrrn. Kaufl. Horn, Fiſcher m Kommis Mehls a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Sonntag a. Hannover.

a a
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FamilienNachrichten. In der
m wa

Todes Anzeige Strohhutfabrik von Meyer Michaelis in Halle,
Am 25. Februar, Abends nach 9 Uhr, werden vom erſten März ab Strohhüte aller Arten gewaſchen, gebleicht, und nach

endete an einer Lungenlähmung meine brave den neueſten Façons umgenaäht aufs pünktlichſte und billigſte beſorgt.
rau Charlotte, geb. Mauvillon, inen le von 68 Dagren Indem wir Eine Partie Haferſpreu liegt zum Ver

dieſe traurige Nachricht theilnehmenden Freun kauf am alten Markt.
In allen Buchhandlungen, Halle auch

bei C. A. Schwetſchke und Sohn, iß
zu haben:

Arndt, Fr., Die Gleichnißreden
Jeſu Chriſti. Predigten im Jahre
1841 gehalten. gr. 8. Magdeburg,
Heinrichshofen. 1842. geh. 1 Thlr.

den mittheilen, bitten wir um ſtilles Bei- Brauſt.
leid.

i indern. Einen Lehrling ſucht jetzt oder zu OſternDr. Kraft nebſt ſeinen Kindern e Dochenner Miigge
GGSSSSGSGSCCGGS GGGGGSSIS in Lauchſtädt.

Bekanntmachungen.
Alle Arten Strohhüte Kaufgeſuch eines Gutes.

Von einem reellen zahlungsfaähigen Oeko
werden ſchön und billig gewaſchen und auf nomen wird ein größeres oder kleineres Land
Verlangen in neue Facçons umgeandert in oder Rittergut zu kaufen geſucht und die
der Strohhutfabrik und Bleiche von Hexren Verkäufer gebeten, ihre Offerten un-
C. Voigt in Leipzig Salzgäß ter den Buchſtaben G. B. poste restante
chen, No. 7,408, Aſte Etage. Braunſchweig franco einzuſenden.

Zur ſchnellen Beförderung geehrter Auf-
träge erbietet ſich Frau Wieſe, Brauhaus- Es findet bei mir zu Oſtern ein ſolides
gaſſe No. 365. in Halle. und reinliches Mädchen welches im Kochen

2 nicht unerfahren iſt und ſich der WartungEin, vorigen Sonnabend, den 26. d. M., eines Kindes mit unterzieht, einen Dienſt
auf der Feſtliedertafel vertauſchter Hut, kann und freundliche Behandlung.
gegen Rückgabe des ſeinigen in Empfang! Giebichenſtein, den 26. Febr. 1842.
genommen werden, Wallſtraße 1090 a. Henriette Boltze.

3

Ein ſchwarzbrauner Stutzſchwanz (Stute)
mittleren Alters, gleich gut im Reiten, wie
im einſpännigen Zuge, ſteht zu verkaufen
beim Wundarzt Leichſenring

in Lüützen.

Einen tüchtigen Backergehuülfen, des gut
mit dem Ofen umzugehen weißz, ſucht

A. Otho.

625 Thlr. Kirchengelder liegen hier gegen
ſichere Hypothek zum Ausleihen bereit.

Nauendorf bei Löbejun,
den 26. Februar 1842.

Der Kirchenvorſtand.

S
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